
201

Diıe der ıturgle 1Im en der
rısten

Von Vasıle CrLSteSCU, Iası/ Rumänten

Be1l der interorthodoxen Konsultatıon In Edschmı1ıadzın (Armenien) ist das Prob-
lem der Gegenwart der inneren Liturgie 1mM Persönlıchen Leben der Christen sowohl
1mM ölfentlıchen, berulflıchen, Ssoz1alen und famılıären Engagement als auch 1m int1ms-
ten en behandelt worden.

Damals zeigte Bıschof Anastasıos Yannoulatos, dass dıe Lıturgie In persönlıchen
und alltäglıchen Sıtuationen fortgesetzt werden sollte. er äubıge Se1 aufgerufen,
eine persönlıche Lıiturgıe auf dem geheiımen aT des eigenen Herzens felern und
damıt eiıne lebendige Verkündıgung des Evangelıums für das weltliche en VCI-
wıirklıchen hne diese Umsetzung bleıbe das geistliche en unvollständig‘.

Das Problem der Lıiturgıe 1Im alltäglıchen Leben, ämlıch dıe Verbindung des Öf-
fentliıchen Gebetes In der Kırche mıt dem des prıvaten eNS, ist eines der fun-
damentalen TODiemMe der chrıstlıchen Pastoraltheologıie.

In ezug darauf tellen sıch olgende Fragen: Wıe ist dıe Koexıistenz des ıturg1-
schen Sonntages mıt der nıchtlıturgischen OC möglıch? Wıe sınd dıe kurzen MoO-

des (jebets und dıe Zeıtspanne, In der Gott 1mM Herzen und 1Im Leben des Men-
schen abwesend ist, mıteinander vereinbaren?

Ayut diese Fragen kann I1a 1L1UT antworten, WECNN INan dıe Bedeutung des
charıstiıschen ÖOpfers für dıe persönlıche Erfahrung anknüpft. In der Liturgie werden
dıe Heılstaten Christı gegenwärtigen Ereignissen, dıe unlls 1INS Göttliche hıneinhe-
ben können, W 1e6 ase betont: „Uhne dıie Liturgie ware dıe Heılstat Chriıstı für uUunNns
eın vEIBANSCHNCS Cjeschehen, das uns nıcht ergreıifen und 1NS Göttliche hıneinheben
könnte2 1rec dıe Liıturgie können W Ir aber In dıe iırklichke1i der Urheilstat e1IN-
treten In den gegenwärtigen Kreignissen der eılıgen Lıturgie erfahren dıe Christen
dıe göttlıche 16eDeE, ındem S1e miıt dem dahıngegebenen und auferstandenen Christus
und zugle1ic mıteinander verbunden Ssind. Der ONC. Dorotheos sıeht diese Wırk-
lıchkeıiten In eiıner Korrelatıion. ugle1ic präzıisıiert CI, dass dıe letzte VO der
ersten bedingt ist „ICH werde euch eiIn VON den Vätern übernommenes Bıld geben
Stellt euch eınen Kreıis VOTL, eiıne Linıe In orm eines Kreises, der mıiıt dem Zirkel
auf der Erde SCZOSCNH WIrd, und CIn Zentrum. Nennen W ITr das Zentrum dıe Mıtte des
Kreises. Stellt euch VOL; dass dieser Kreıls dıe Welt iSt. dass das Zentrum (jott ISt, un
dass dıe Kreıisstrahlen dıe verschiedenen Wege oder Lebensweisen der Menschen Ss1ind.
Wenn dıe eılıgen, dıe siıch (jott annähern möchten, der Miıtte des Kreises gehen,
dann nähern Sie sıch untereinander In dem aße d  y INn dem SI sıch zugle1ic (Cjott
nähern; und Je mehr S1e sıch (Gjott annähern, desto mehr nähern S16 sıch untereinander
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AÜAANAOLG, MANOLACOVOL T  S& © X0)) ma versteht ihr, dass CS umgekehrt gült1ıg ist Wenn
SIr sıch VO (jott entfernen, sıch nach außen wenden, ist evıdent: Je mehr S1e
sıch VOIN (jott entfernen, desto mehr entfernen S1e sıch voneınander, und Je mehr S1e
sıch voneinander entfernen, desto mehr entfernen S17 sıch VO Gott“*

HTG hre eucharistische Eıinheit rleben dıe Christen dıe Gemennschaft mıt der
Dreieinigkeit und nehmen ihr teıl A DIe Gemeininschaft der eılıgen TTMmMItaäft®.
Sagl Stänıloae, ST dıe höchste un unversiegbare Quelle der dre1l Ööheren Werte

4des Daseılns: Person, Gemennschaft und hre wıigkeıt
HTC hre Orlentierung eiıner völligen Eıinheıt geben diese Werte den vollen

Sınn des menschlichen Daseıins S1ıe teılen sıch uns ME den Sohn Gottes mıt, „Ader
Mensch geworden ist, gekreuzigt un auferstanden ist, miıt uUuNs le1ıben Er VCI-

eınt sıch miıt uUunNns meılstenI dıe heilıge Eucharistie In der Liturgie als der (7je-
opferte und Auferstandene. Aus diesem TUn ist dıe heilıge Liturgie Dar excellence
das en m ıt CHTIStUS,; dem Geopferten und Auferstandenen, In uns den Geist der
16 bıs hın A pfer stärken, das dem Ego1smus entgegengesetz ist, An

>Auferstehung gelangen
Das geist1ge orthodoxe Bewusstseıin erlebt t1ef dıe grundsätzlıche Eıinheıiıt zwıschen

den „irdisch-lıturgischen“ Zelebrationen und der einz1ıgen hımmlıschen Lıturgie des
Hohenpriesters Christus VOT der errlichkeit des Vaters. Christus 7vermittelt für dıe
Welt, und zugleic g1e SI über S1e dıe überreichlichen en des eılıgen Geistes

740N Diese Vısıon des Briefes dıe Hebräer entspricht der der Offenbarung, In der
der auf dem TON Sıtzende und das Lamm VON hıimmlischen charen und eılıgen
m ıt einem ununterbrochenen Lobpreıis umgeben werden.

Wenn sıch dıe Kırche In iıhrer eucharıstischen Anamnese alles, Was für uns C
tan worden ist, erinnert: „ das KTEUZ das Grab, dıie Auferstehung drıtten ag dıe
Hımmelsfahrt, das Sıtzen ZUT Rechten CGjottes un das Kommen In der rrlichkeit”.
dann vergegenwärtigt S1e dıese „ETC1ISNISSE” der Vergangenheıit und der Zukunft INn der
lıturgischen andlung, dıe sıch außerhalb VON Zeıt un aum befindet”.

DiIie eucharıstische Lıturglie vollzıieht diese eschatologıische Gegenwart Chriıst 1ı In
der Kırche und gedenkt zunächst In der eucharıstischen Anamnese der geschichtlıi-
chen Zeıt der rlösung (Kreuz, Grab, Auferstehung drıtten Tag), des hıimmlıschen
Lobpreıises (Himmelfahrt, Sıtzen AÄLEE Rechten Gottes) und N  1eßlich der Wıederkunft
C(Ahrastı (Wiederkunft 1n der Herrlichkeit). DıIe lıturgischen Anrufungen der (O)ffenba-
rTung rücken 1mM chrıstlıchen Kultus das Lob dessen dUs, AGeT ist und der Wal un der
kommt“ 1,4.8;

Nur In der lıturgischen landlung der Eucharistie und In der inneren Zustimmung
ihr, In der ständigen Liturgie des Herzens, wırd derjen1ige angenähert, dessen

Ex1ıstenz entfifernt scheınt. Dann werden In der Gegenwart Chriıst1ı dıe raum-zeıtlichen
(irenzen aufgehoben.

Dorotheos S, Doctrinae, VI, 85.
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Dıe Gegenwart Christı In der Kırche implızlıert nach Meınung VON Bobrinskoy
einem dreifachen Antrıeb der 16

Eın Antrıeb der 1e drängt dıe Kırche iıhrem Bräutigam, der sıch für ie
hıngıbt Eph 5:25) Dıe Kırche wırd zeıtgleich miıt der Kenosıs Christ4 und O01g
dem Kreuz se1nes 1dens und selner Auferstehung nach.

Diıe oben erwähnten Tatsachen implızıeren auch einen Antrıeb der 1e
dem Hohenpriester Christus hin, der dıe Hımmel durchschriıtten und den Weg ZUE
i (jottes freigemacht hat INe aufsteigende Dynamık kennzeıichnet ihren Kultus
und hre geschichtliche Exı1istenz.

Diıeser Antrıeb der TE wendet dıe Kırche als ZU HE, der kommen
wird, dıe SDenNdeRn und dıe Toten VOT dem Gericht richten, der aber schon In
der Beständigkeıt se1nes Gerichtes kommt, das In der Gegenwart der Kırche eröffnet
WIrd. Dıe Eucharistıe eseelt den unsch und dıe ngedu der Kırche, deren Echo
dıe Antwort des Herrn ist SICH komme bald“ 311 2.16 Diese ewegung der
nbetung, dıe CNE miıt der eucharıstischen Nnamnese verbunden Ist, soll auf den San-
ZCI1 chrıstlıchen Kultus als eıne Bekehrung des Myster1ums Chriıst1ı ausgedehnt WEeT-

den, W 1€e Bobrinskoy bemerkt.?
In ezug darauf kann INan hre Gegenwart und Beständigkeıt ıIn der SaNzZeCnN Laitüur-

gıe bemerken. ugleic soll S1e miıt der Realıtät des Opfers Chriıstı CN verbunden
werden. uch inneres pfer vereinigt sıch mıt Ihm Eıgentlich ist dıe heilıge E:
turgıe dıe Vereinigung der Geme1ıinde mıt Christus, der sıch 1mM Zustand des Opfers be-
findet, S1e mıt Ihm als pfer VOT dem Vater darzubieten, un das
e1ic der eılıgen TIDIEAT vollzıehen

Diıie einschlägıgen Ausführungen des Kyrıl] VON Alexandrıen könnten der Aus-
gangspunkt aller Überlegungen über dıe olle und dıe Bedeutung der Liıturgie für das
en der Christen Se1IN. Kyrıll hat dıe JTatsache hervorgehoben, dass WIT 7A8 Vater
UT 1mM Zustand des reinen Opfers eingehen können, dıesen Zustand aber 1Ur HTC
den reinen pferzustand ( Arısta erlangen können, der sıch In diesem Sınne ständıg
dem Vater darbringt.

In der Eucharistie bringt sıch Christus dem Vater als Mensch ZAG pfer dar,
den Weg AU Vater Ööffnen Damıiıt sınd WIT Sanz auf Christus gestellt, der unNns dıe
Ta schenkt, Uuls miıt ıhm darzubringen. In diesem Sınne sagtl der KY-
rıll VON Alexandrıen „Wır gewinnen In Christus also das Vermögen, VOTI Gott L{re-
ten, denn CI würdıgt uns 198808 se1nes( als solche, dıe heılıg Sind“10 un
„‚Denn WIT werden immer und Sanz SEWISS wohlwollend VO Vater empfangen, WECINN

uUuNs (AHristus als Hohepriester ıhm führt“ *.
Christus bringt uUunNs aber nıcht W 1€e einfache ınge als pfer dar, sondern W 1e Per-

dıe sıch selbst Gott darbringen. Das geschieht, indem W ITr für CGjott en und
dıe ünde, dıe unl In uUuns selbst verschlıießt, ablegen: ‚Indem WIT der Welt Ure DtO-
tung des Le1ıbes sterDen. en W IT für (Gjott HG eınen evangelıumsgemäßen andel,

Boris Bobrinskoy, Communıon du Saint-Esprit, Parıs 1992, 464-465.
Y  s LEbd.
10 Kyrill VO,  - Alexandrıen, De adoratıone In Spirıtu el verıtate, 1/ 68, 1096

Kyrıill VO:  > Alexandrıen, qa 68, 1016
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und ındem WIT unNns bbn das pfer des Ge1istes erheben, verbreıiten W IT einen AaNSC-
nehmen Wohlgeruch und erhalten den Zugang AA Vater UTec den SohnI2
DıIe Ta aber olchem Leben qals pier schöpfen W IT AUus dem Opferzustand, ın
den W ITr uns mıt Christus ıIn der Eucharıistıie versefifzen araus erwächst, dass W IT In
ıhm, der sıch darbrıingt, eingeschlossen sınd, und GE In uns ist „Nachdem GE der Im -
manuel, als Gewächs unverderblicher Menschheit VO den otfen auferstand,
fuhr C 7AUB Hımmel auf, damıt G1 1U für uns VOTI Gjott un: dem Vater eiıntrete (Hebr
9,24), nıcht damıt ß selbst VOI seıinen ugen erscheıne, sondern indem wg VOT dem Va-
ter erscheınt, vielmehr uns m ıt sıch, dıe W IT VON seinem Angesıcht e_

15schlossen und des Ungehorsams VON dam seinem Zorn en mussten
Hıer finden W IT dıe wesentliche Bedeutung des Kultmyster1ums: „Ohne dıes yste-

r1um des Opfers Christı:., welst N auf, „Wäare die Kırche eiıne Priesterın ohne DIieT,
eın AT ohne Opferhingabe, eıne VO ıhrem Herrn geschiedene Braut, ungeweıht und
eW1g nıcht ZU Vater ommend Dann ware aber auch Christus eın Priester ohne (Gje-

14me1ınde, WAare nıcht der Hohepriester, der ‚Herzog des Heıles (Hebr 2.10)
aSsSe Lügt hinzu: „Wıe aber Christus nıcht UTrec innere Hıngabe alleın, sondern

urc ‚seın eigenes Iu (Hebr 9,12) der ‚.Liturge des Heılıgtums‘ (Hebr 6,2) wurde,
TECH1IC eıner erhabeneren Liturgıie, Je erhabener der Bund ist. dessen Mıttler CL

ist (Hebr 8,6), mu auch dıe (Gemeıinde ein wahres, außerlich erkennbares, ıturg1-
c< 15sches pfIer darbringen

Wır gewınnen „‚dıe Qualhität und dıe ra Uuls Sanz en freimütig hinzuge-
ben  “ dıe CNg mıt der UNSCLIEGI pfer VON Priestern urc dıe Qualität VO

Dier Chriıstı und des Hohenpriesters VO Opfer” verbunden ist SO behauptet auch
der heilıge Kyraill: „Denn In Christus geschıeht HARSGIE Darbringung, und In ıhm nahen
WT, dıe WITr voller Erdenstaub SINd., uUunNns ıhm, dem eılıgen. och HTre den (lauben
sınd WIT gerecht gemacht und bringen uUunNns dem Vater 7A88 süßen Wohlgeruch dar, da
W ITr nıcht mehr uns eIbst, sondern Christus In uUuls aben, den geistliıchen süßen Wohl-

h;:
[Jer geistlıche Wohlgeruch UNSCTITECS inneren Öpfers, wodurch W IT uUuNseTCEN Ego1smus

überwinden, kann 11UT urc den uns In der Eucharistie dargebrachten Leı1ıb Christ]
werden, der eın geopferter un geheiligter Le1b, gereinigt VO jeder C

goistischen Neigung ist
In der „Methode oder dıe undert Sınnsprüche“ zeıgen Kallıstos und Ignat1ıo0s

Xanthopoulos (14 Jh); welche Bedeutung Cr für dıe Christen hat, sıch mıiıt dem Le1b
Christus mıtzuteillen: „Uns nıchts und uns räg nıchts ZUT Reinigung der eeilje
(nOOG TE XÄOOOOLV) und Z Erhellung des Denkens (QWTLOWOV VOoOC), ZUT He1-
lıgung des e (OOUATOC Ü YLAOWÖV) und Z111 Bereicherung beıder einem göttlı-
cheren Zustand und ZUT Unsterblichkeıit, W 1e6 auch ZUT Überwindung der Leiıdenschaf-
ten und der Teuftel, oder besser gesagt UNSCTEI Vereinigung mıt Gott bel, als dıe

12 Kyrill VO.  > Alexandrien, AA 16; 68, 1013
ı 3 EK bd
14 Odo 'asel, Das christliche Kultmyster1um, hg. VO  — Burkhard Neunhauser, Regensburg 1960,
15 Ebd
16 umMmLEru Stäntloae, Spiritualıtät un Gemelnscha ın der orthodoxen ıturglie, ('ra10va 1986, (ru
mänisch).
i Kyrıill VO.  - Alexandrıen, e adoratiıone In Spirıtu verıtate, 16: 68, 0’73
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unterbrochene Kommunı1on und dıe Geme1nnschaft (OUVEYNG WETÄANWLG XL XOLVOVÜC)
miıt dem verehrten Leıb und Blut UÜUHSETIES Herrn und Erlösers Jesus Christus“'&

In den Worten dieser Väter stellt das geist1ge Leben der Person keıne VOoO der 12
turgıe der (Gjemeılnde oder der eucharıstischen GemeıLinde isolıerte Ordnung dar.

Umgekehrt: DıIe eucharıstische Gemeılinde ist VO der geistlichen Entwicklung der
Person bee1influsst. Der uns In der Eucharistıie dargebrachte Le1b Chriıstı ist voll VON
der Energie des UOpfTers für uns und stärkt In UunNs dıe Fa dass auch WIT CS
Daseın (Cjott ingeben, CS W 16 Christus De1l se1iner Auferstehung VON seinem ew1gen
en zurückzuerhalten. Der gekreuzigte und auferstandene Leı1b Christı ist das Fer-
ment UNSCIECET Vergöttliıchung. ema dem USdArTuC VON Kallıstos ist dieser Leıb
Gelist des Eebens”. „‚durc den (Gje1lst geborener Leıb denn Was AUs dem Ge1lst geboren
ist, das ist Ge1list (Joh ,6)“19

Kallıstos präzisierf. dass GE dıes nıcht behauptet, das Wesen des es aufzu-
EDen. sondern zeigen, dass der Leıb chöpfer des ens Ist, voll AaUs dem
eılıgen Geist“®

Hr dıe Miıtteilung des pneumatıschen es und Blutes Chriastı en WIT ıIn
HHSCIGE:E eel]e den Leıib Christı miıt seıinen pneumatıschen Kräften d SCHNOMMEN. Das
Ist auch das ırken des eılıgen Gelstes. Er Ist CS also, „der In der Eucharistie UNSC-
ICN ufstieg F: Hımmel besiegelt und bestätigt““', nach dem Vorbild CHrist1ı
„„Pneuma CHAristr bezeichnet den SAaNZCNH erhöhten Hettn. das göttlıche Pneuma

miıt der rhöhung des Menschen Jesus. Wırd der Mensch eın Y1S-
tus  c nach dem or des pneumatısch erhöhten KYyrI10s, el das, dass 9888 auch
sSe1n Wesen pneumatısch erhöht ist HE dıe na: Gottes“??

Der Leıib Christı ist pneumatisch, rfüllt VO göttlichen Geist, dass GE das
UNSCIC eeile nährende rot des CS WIrd. Insbesondere empfangen W ITr In der Eu-
charıstıe den göttlichen Geist; der den Menschen mıt (jott vereınt. In diıesem Sınne 71-
t1ieren Kallıstos und Ignatıos XAanthopoulos dıe Worte des eılıgen Makarı1os: „ Wie der
Weın sıch miıt en Teılen des Irınkers vermischt;, vermischt sıch derT; der das Blut
Christı trıinkt und sıch mıt dem göttlıchen Ge1st ernährt (TO IIveDua TNS DEO  OC
NOTLEETAL), miıt Ihm Denn ‚alle wurden WITr miıt dem eiınen (je1lst getränkt‘ (1 Kor

Diejenigen, dıe sıch mıt der Eucharistie würdig erwelsen, erreichen CS, Teıl-
nehmer eilıgen Geist se1ın (IIveuuaTtOC OÜ YLOU OL HAT AÜANOELOV
WETAACQUBÄVOVTEG, KATAELOUVTAL WETOYXOL YEVEOOOL) und können dıe Seelen ın H-

cce2.wigkeıt en
Der pneumatısche Charakter der Eucharistie ist nıcht 1UT beım eılıgen Makarıos

anzutreffen: AB antıochenisch-syrische eucharıstische Tradıtion 1mM Allgemeinen,
der die naphora des eılıgen Chrysostomos gehört, ist sens1ıbel für diesen pneumatı-
schen Aspekt der kucharistie SCWESCNH. Das geschah nıcht 1UTr In ezug auf dıe Ver-
wandlung der Elemente, sondern auch hinsıchtlic der Heılıgung der Christen“**
15 Kallistos nd 'genatios Aantopoul[os, puscula ascetıca O1 PCG 147, 793
19 Kallıstos und gnatios Aantopoulos, HON 147, 797.
20 Kbd

Alexander Schmemann, Aus der Freude leben Eın Glaubensbu der orthodoxen Christen, Freiburg Br.
1973:;

R  CN Odo 'asel, Das christliche Kultmysterium, hg. VO Burkhard Neunhauser, Regensburg 1960,23 Kallıstos und [enatios AXantopoulos, puscula ascetica 147, S00.
24 Bortis Bobrinskoy, Communion du Saint-Esprit, Parıs 1992, 299
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Der heilıge Efraım der yrer schreı1bt dıe eucharıstischen Konsekrationsworte
„ JESUS hat das rot seinen Le1ıb genannt und miıt Ihm cselbst und mıt dem eılıgen
Geist gefüllt. und esstT mıt dem Glauben, zweifelt nıcht daran, dass CS meın
Leıib ist und dass der, der ihn miıt dem CGlauben isst, das Feuer des (jelistes 1Ssst. scf
es und esst den eılıgen Gelst, denn dieser ist WIT.  16 meın Lelbch5 „Von vornher-
e1in werdet iıhr E1n reines (Istern C unbefleckt, e1in hochgegorenes und vollkomme-

Brot: das der Heilise CGje1lst geknetet und gebacken hat, einen miıt Feuer und mıt
CGelst vermiıschten Weın26

In den Öösterlıiıchen und lıturgischen Homuilıen der alexandrınıschen TIradıtion und
ın der byzantınıschen Lıturgie entdeckt INan das IMNa des Überflusses der Wärme
und der Geme1inschaft des eılıgen (je1listes Röm 1211 „lasst euch VO Ge1lst enTt-
iTlammen“; NS 5,19 SC den CGe1lst nıcht aus!“; Kor 1315 „dIE Gemenunschaft
des Ce1listes S@1 mıt euch allen!“)

Die byzantınıschen Lıturgien eriınnern 3880 dıe Gegenwart des lobgepriesenen
un pneumatıschen s Christı HIC dıe Vermittlung des pneumatıschen un
vergöttlichten es un Blutes Christı wırd 1HSG1E eeile pneumatiısch, und S1e wıird
über dıie geistlich-geschaffene Yreppe rhoben und kann auch den Le1ib DNCUMA-
tisch machen. Der in der SE anwesende Heilige Ge1ist wohnt auch 1mM LeIb, da der
t1ef VO Ge1lst durchgedrungene Le1ib Christ1ı sıch dem Le1ib des Menschen auch miıt
dem eılıgen Ge1lst nähert.

Das eucharıstische pfer entwiıckelt nıcht NUr das gelst1ige en der (jeme1n-
SCHäalt: sondern auch das der Personen AaUSs INr, und das hat ZUT olge, dass Christus
sıch 1m intimsten nneren der Person als e1n Hohepriester 1MmM nNnNNnNeren eines Altars
1edelt 269 diıesem Inneren . schreıbt Stänıloae, 99  eiIınde sıch Christus a1s ohe-

27priester HSCTHET intıiımen Kırche und mıt Ihm sınd WITr Priester In ıhr
Anft diese Weıise sıch dıe Liturgie der Gemennschaft ın der persönlichen I

turglie fort Das Daseın des Christen soll eın Kultus werden. Dieser umfasst dıe
konkreten Aspekte, dıe der Apostel Paulus mıt dem Leıib verbindet. Von vornhereın
ist N der geist1ge Kultus AOYLAN AQTQELOL) W1Ie der Römerbrief zeigt: „Angesichts des
Erbarmens (jottes ermahne ich SUCH.: meılne Brüder, euch selbst als lebendiges un
heiliıges pfer (OUVOLOV COOOV ÜVÜa V) darzubringen, das (jott eTaNt: das ist für euch
der wahre und ANSCHICSSCHNC Gottesdienst“ Röm 12.D

In ezug auf diese Art der Lıturgie oder dieses inneren Opiters betont der heilıge
Markos der (5 Jh); dass WIT 1mM nneren UMSCT6S HETZENS, W 1e ıIn einem aT.
alle UNSCIC edanken VO ersten Moment ihrer Erscheinung Christus darbieten (ÖTAV
INV ÖOÖOV TW EVTOAGV XAAG ÖLA VÜOAVTEG, TOUC TnC QUTEWC NUÖV AOYLOLO UG TW
ÜQOYLEDEL AXQLOTO C QUuLO NOOGEVEYXKOLUEV TI UYUN, OUVU T Anoı6Snkta)“. Dıese (Ge-
danken übersetzen Christus angebotenes, inneres LeEDEN. das sıch 1ın Verbindung
miıt der aiußeren Welt eImnde: und eiınen weıten Eıinfluss auf S1e hat

Der heilıge Markos der sıeht dıe uUunNns VON Christus auf dem ar des Her-
ZC1S dargebrachten pfer als eiıne Darbringung sowochl UNSCICS Wesens als auch Gr

25 Ephrem le Syrien, Sermon SUTr la Semaıine Saıinte (Ephraemi Opera), Lamy f Malınes 1882, 415
26 Ephrem le Syrien, ymnı el Sermones, ed Lamy L Malınes 18562, 3O() un: 4158
Z umıtru Stäniloae, Spirıtualıtät un CGemeinscha In der orthodoxen Liturglie, Cral0va 1986, 23 (ru
mänisch).
28 arkos der sket, De aptısmo: 65 996.
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HNSGEIGE edanken Er hebt hervor, dass W IT auf Leben In der Welt nıcht VCI-
zıchten ollen, aber CGS Christus anbıleten sollen Der heıilıge Markus verbindet also
G1 innere Priıesterschaft mıt der Arbeiıt In der Welt

In diesem Siıinne rklärt DEr persönlıche Tempel ist der geweıhte Wohnraum
der Caile und des 1bes, der VOoOnNn (Cjott aufgebaut WIrd. Der ar ist der Hoffnungs-
tisch, der sıch 1m nneren dieses Tempels eInNnde Auf diıesem 1SC wırd ZUEerst! der
VO Denken als erstes geborene Gedanke (MOWTOVEVNG AOYLOWOC) jeder aCcC und 1E
den Umstandes, den W ITr erlangen, dargebracht, als eın sühnendes pfer für denJjen1-
SCI, der S1e unbefleckt bringt. Diıeser Tempel hat seinen (Irt In der inneren Seılte der
Ikonostase. Dorthın ist Christus für ul als Vorläufer hineingegangen (Hebr
6,20): und G1 nahm In uUunNns be]l der aulfe den atz e1n, WITr als unwürdiıge Christen
nıcht se1ın können (2 KOr 3,15) Dieser Ort ist dıe innerste, verborgenste und reinste
Wohnung Wenn diese Wohnung sich 1G (jott und UTc dıe vernünftige und VOI-
ständlıche offnung nıcht geöffne hätte, könnten W ITr den, der In ıhr wohnt, nıcht S1-
cher erkennen und WISSsen, ob UNsSeTC pfer der edanken (AOyvıXalL QUOLaL) ANZCNOM-
INeNn worden sınd oder nıcht Urc die Öffnung des glaubenden Herzens miıt der
oben erwähnten olfnung ekommt der himmlische Hohepriester dıe erstgeborenen
edanken des Verstandes und verbrennt S1e 1mM göttliıchen Feuer, ber das GE gesagt
hat ‚Jch bın gekommen, Feuer auf dıe Ekirde werfen‘ (Lk 49)“

Vor dem Markus dem Asketen en der renäus un Orıgenes über dıe 1N-
HOT Lıturgie gesprochen. SO spricht der heilıge renäus VO pier des (Gjottessohnes
und ZeIieT. dass i DOne dieses der ensch selbst se1ner eigenen Heılıgung aufgestie-
SCH ist, dıe iıh einem lebendigen pfer macht SO nehmen WITr dıe rlösung
und kehren jeden Tag der na (Cjottes ZUrück:; dıe uUuns MR seıne große und
begreifliche Weısheıt erlöst und die rlösung offenbart“”

‚Jeder VON eucCH“”, Sagl Or1genes, „Ssoll se1ine Verbrennung Opfer) in sıch selbst tra-
SCNH, sıch ununterbrochen LCUu schöpfen. Wenn iıch auf alles, Was ich habe, VCI-
zichte. WENN ich meın Kreuz auf miıich nehme und Christus nachfolge und WENN die
Welt für miıch gekreuzigt worden ist und ich für S1e gekreuzigt bin, dann habe ich ein
pifer auf dem ar Gottes dargebrac und werde der Priester me1lnes eigenes Op-
fers«31

Eın unveröffentlichter Hymnus des eiligen phraıms des Syrers ze19t, W 1e der IT
turgische Kultus dıe Erfüllung 1mM ununterbrochenen des Christen findet

„SIE sınd als Priıester für sıch selbst eingesetzt worden
und bringen ihre Askese dar
DIie Fasten sınd ihr pfer und die 1gılıen ıhr eDEL.
Buße und (CGlaube sınd ihr ar,
DIıe Meditationen sınd dıe Verbrennung,
Jungfräulichkeit ist das pfer.
Das reine Herz ist der Hohepriester,
hre Kontemplation ist der FTIGStEL der zelebriert,

29 Ebd.
30 Irenee de Lyon, Demonstration evangelıque 97, (Sources chretiennes 62), Parıs 1959,

Origenes, In Levıtiıcum 9, 12 521 CS A! sıehe: Johannes hrysostomos, In Psalmos 140, 56,
451
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hre Eıppen bringen ununterbrochen das pfIer
Das ebet, das nach der Ruhe (in Gott) streht“ >

DIe Darbringung UNSCIENI erstgeborenen edanken, dıe W IT dem Hohepriester
(Ohrıastus als pfer bringen, stellt e1in redendes pfer dar, welches eine Antwort auf
das VO Chriıstus ZU Menschen gesprochene Wort ist.

DIie Beziehung zwıschen der Lıturgie der Geme11inschaft und der inneren LıturgIie,
als völlıge Einbeziehung der ErSteN: kommt mıt SaNzZCI arneı be1 Markos dem A
keten,; Kyrıll VON Alexandrıen und Gregor VO S1ina1l JA MUSAGErUC

Der heilıge Markos der merkt d  9 W 1e WIT In der Liturgie der (jeme1n-
schaft den Leıb Chriıstı C macht sıch Chriıstus In der ıinneren Liturgie UNSETEN
Verstand eigen: „WIe Anfang des aubens, der UTre dıe autlife kommt, der
Le1b Chriıst1ı dem Chrısten als Essen bereıtet worden Ist, wırd jetzt der Verstand,
der stark und rein MUTC das werien der edanken und UTrec dıe verständlıche
offnung geworden ist, als Essen In Chriıstus (BoOua TOV 'In00D) bereıtet“33.

In seinem Werk „Anbetung 1mM Geist und In der ahrheıt“ hat der Kyrıll VON

Alexandrıen den Gedanke begründet, dass W IT JD Re UNsSCIC In Christus und 7A0 Na-
ter dargebrachten DPier und geheilıgt würden: 4SIO erdolchte sıch Chrıstus für
UuNsSseIcCc ünde, aber WITr sınd miıt Ihm egraben worden und en den Tod
(OÄVaTtOV ÜNOLEVOVTEG), nıcht den körperlichen 1od, sondern UASGCTE Glieder Ofen
WIT, dıe auf der Erde sınd (0  U GWUATLXOV, AAA& VEXOQOUVTEG Ta WEAN T UE  n NS YNGC)
und W IT en nıcht mehr für dıe Welt, sondern vielmehr In Christus und Urc Ihn 1mM
VaterS4

Kyrıll das Verständniıs Chrıst1ı und des 156 Ihn dem Vater dargebrachten
Opfers der Chrısten auf das Leben AU:  N Unser SaNZCS en kann eine Fkortset-
ZUNg der Liturgıie werden, s Unı dieses WI1SSen, ämlıich dıe Darbringung des Lam-
11165 ZUT ihrer rlösung, wobel üla aber mıt einem Preis erlöst worden sınd und nıcht
mehr sıch selbst gehören, sondern elıner für alle gestorben ist, damıt dıe SBeNden
nıcht mehr für sıch selbst en /  LV OL COVTEC UNKETL EQUTOLG COOLW) sondern für den,
der tür S1e gestorben und auferstanden ist (2 Kor 5,15)

Eın ext AUS den Schriften VON Gregor Siınaılıtes ze1igt, dass der CGottesdienst dıe
Arbeit des Verstandes Ist, „dieT 1mM Geheimen opfert und miıt dem amm Cjottes auf
dem ar der SC6 kommunziızıert M vVoso& TOVU VOoOC EVEOYELC, TOV AuUVC WUOTLXOG
EV S}  O  *o]  O TOUVU (IEOD EV TW ING QUOLAOTNOA LO %CL LEQOUVOYOÜUVTOG MEl
WETEYOVTOC). Das Lamm CGjottes VO vernünftigen HE der (la EV TW VOEQW®@
QUVUOLAOTNOLO® TNG WUXNG) bedeutet nıcht NUT, Ihn verstehen oder m ıt Ihm

kommunıi1zı1eren, sondern auch uUuls dem amm gleichzumachen, se1ın Bıld In dıe
Zukunft hineinzutragen (&ÜAh& XL TO VEVEOOCOL WC TOV AÜUWVOV WT TINV W  WOLV EV
T  D WENNOVTL)  «36.

In einem anderen ext fasst Gresor den pneumatıschen SIinn N inneren Op-
fers und den Sınn der dem (je1lst nach zelebrierenden inneren Lıturgie
„Das VON en edanken befreıte Herz, das VO Gel1lst bewegt wırd N

372 Ephrem le Syrien, Hymnes, In Louf (He.). Se1gneur, apprend-nous DTIEeT, Bruxelles 1972, 160-161
33 arkos der sket, e baptısmo: 65, 1001
34 Kyrill VO,:  > Alexandrien, e adoratione In Spiritu verıtate, J7 6 '9 1101

Kyrill VO,:  - Alexandrien, a.a.OQ., 658, 1068
30 Gregor Sinaltes, Capıta PCT acrostihidem: 150, 1E
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AOYLOULÖV XODÖLA EVEOYOUUEVN TW IIveUuOATL), ist ei1n wıirklıcher Tempel VOT dem EFn-
de der e1ıt geworden. DıIe Lıturgie wırd hıer Sganz dem Ge1lst nach zelebriert (Ilavıa
YOOQ EVXEL TEÄELTOAL XCLL AEVETOAL MVEVUATLXOGC). DEr der diıesen /Zustand noch nıcht C1I-
reicht hat, wırd der anderen ugenden ein Stein se1n, dıesen Tempel
aufzubauen. ber CI selbst ist nıcht der Tempel des Geistes, auch nıcht se1ın großer37Priıester

Dıe Kontinultät und Permanenz der kucharıstie UL das ununterbrochene
kann In dre1 spekten zusammengefasst werden:

Der exklusıve Aspekt, an das persönlıche Gegenüberstellen VO den menschlı-
chen Personen der lıturgıschen Gemeinschaft und CGjott Lasst uns auf dıe weltliche
orge verzichten ‘“ „Lasst unNns SaNzZCS en dem Herrn geben“; „‚Erhebet CFE
Herzen  “ Diıe (GGemel1nde antwortet „ Wır en S1€e ZU Herrn erhoben“. cCAhme-
INann meınt, dass hler Verstand dıe iırkliıchkeli WIrd. Denn der Mensch kann
In dıesem Moment seIin Herz (jott nıcht zuwenden, WENN CI sıch (jott während se1nes
SaNzZCH en nıcht zuwendet

Der inklusıve Aspekt umfasst das kırchliche und persönlıche Christus
bringt dıe Welt HC seine könıiglıche Vermittlung VOI den Vater „ Vater, ich
W ıll, dass alle, dıe du mMIr gegeben hast, dort De1l mMIr sınd, ich bın“ Joh Das
persönlıche soll auch dıe Welt umfassen und S1e (jott führen

Dıe Sendung der Christen Ende der Lıiturgie hat eiıne t1ef symbolısche un
sakramentale Bedeutung: ‚ Hasst uns 1m Frieden hinausgehen“. Diese Sendung bedeutet
nıcht den Austrıtt, sondern den Eıntritt der Kırche In dıe Welt ””

Hınsıchtlich der Art un Weıise, W 1e sıch das alltäglıche en lıturgisch AUS$s-
drückt, Ist bemerken, dass dıe Aufforderung VON Chriıstus und VO Apostel Paulus
A ununterbrochenen der Christen (Lk esSs 5 17) In der chrıstliıchen
Tradition und melistens wörtlich verstanden worden ist Dıe sonntäglıche Eu-
charıstıe ist dıe lıturgische Norm des chrıstlıchen ()stens: „DIese, nämlıch dıe SONN-

täglıche Eucharıistıie, hat ıIn der byzantınıschen römmigkeıt eınen reichen und dıch-
en theologıschen und hagıologischen Inhalt bekommen. SO TUg S1e einer vorte1l-
haften und schöpferischen pannung zwıschen dem Sonntag und der (B{ b61“40

In diesem Sınne ist eiıne lıturgische mgebung notwendiıg, In der sıch dıe Teıllnah-
der Eucharıistıie m ıt dem persönlıchen einheıitlic zusammenfügen: In

dieser, ämlıch der lıturgischen mgebung, durchdrıingen sıch das Lesen der Psalmen,
«41der Gebetsstunden mıt einem inneren un Sspontanen gegenseılt1g

ıne zweıte Orm der natürlıchen Fortsetzung der Liturgie 1mM alltäglıchen en
vollzieht sıch ın der Gemeninschaft mıiıt den Kranken und Isolıerten HIC dıe Ver-
miıttlung der materıellen (jüter. In dıesem Sınne ist dıe Ssoz1lale Predigt des eılıgen Jo-
hannes Chrysostomos eın Modell Für iıh ist dıe brüderlıche 16 un Schenkung 1mM
Herzen der Eucharistie selbst eingeprägt. hne dıe 1e und eın gemeinsames eDel.

zeigt CI, „Kann der Heılige Cje1ist nıcht era  ommen«42
37 G’regor Sinaites, a.a:0)., 150 12472
35 Alexander Schmemann, Aus der Freude en. Eın Glaubensbu: der orthodoxen rısten, reiburg Br.
1975 41
39 Bortis Bobrinskoy, Communıon du Saıint-Esprit, Parıs 1992, 344-345
40 Bortis Bobrinskoy, aa O: 346

Bortis Bobrinskoy, a.a.Q., AA
472 Johannes Chrysostomos, In actia Apostolorum 60, 43
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SO bringen WITr unNns selbst „d1e einen für dıe anderen und SaNZC>S en für
den Herrn Christus dar  66 und werden für den eılıgen (je1lst empfänglıch, der dıe Ver-
bıindung des Le1ıbes vollzıeht und uns dıe TrA: g1bt, dıe VON uns verfeındeten eıle
sammenzubrıngen, W 1e Nıketas Stethatos ze1igt. Denn ange das Wesen dieser e1le
verfeiındet ist, sınd WIT noch VonN der geheimnısvollen Liıturgie des Verstandes entfernt:
„ DO ange dıe T.9: VON uns ıIn sıch selbst entzweiıt und In viele verfeındete eıle ZCI1-
teılt ist, sınd W IT nıcht dıe Teilnehmer den übernatürlichen en CGjottes Wenn
W IT nıcht dıe Teiılnehmer diıesen en wären, lıeben WIT VON der rätselhaften 11<
turgıe des hıiımmlıschen Altars entfernt, dıie HTG dıe Arbeıt des Verstandes zelebriert
WIrd. Wenn W ITr uns aber UTC dıe intensıive Arbeıt der geweıhten emühungen VON

der Beschmutzung UHtC dıe un gereinigt und dıie VON unNns verfeındeten eıle NTC
dıe Tra des (jelistes gesammelt aben, dann erreichen WIT dıe Teılnahme der
ausgesprochenen (Cjüte CGottes und bringen dıe göttlıchen Mysterıen der geheimn1svol-
len Liturgie des Verstandes ZU verständlichen und überhimmlıschen ar Gottes
(1& OEla WU TNG TONU VOOC LEQOVOYLAG ELG TO UNEQOVOAVLOV XL
VOEOOV TOUV (IEON QUOLAOTNOLOV) 1ÜTrC Gottes Wort würdıg als EHCNder und Priester

«43.Seiner unvergänglichen Mysterıen
DIe wahrhaftıge Bedingung eıner Wiederaufrichtung der sakramentalen Funktion

der Kırche ist dıe Umwandlung der Menschenherzen, dıe darın besteht, das Le-
ben nach dem Modell des gestorbenen und auferweckten Christus (Cjott hınzugeben,
und CS der geheilleten Gegenwart des eılıgen CGje1istes C  { machen. Der
Mensch offenbart sıch als das lıturgische esen, das dazu geschaifen worden ISt: einen
Lobpreıs Gottes zelebrıieren und ihn allen Weıisen se1nes Daseıns einzuprägen.
Casels Meınung nach kann das geistliche en ıIn diıesem Siıinne W 1e6 01g beschrıieben
werden:

es ist auf dıe Lıturglie hingeordnet, un es leıtet sıch VOIN ıhr ab.
DIe Kontemplatıon wırd als das vollkommene Gottes angesehen, und ıIn ihrer
höchsten orm verwirklıcht dıe eceile MTC dıe verwandelnde Vereinigung dıe
vollendete orm des Gottesdienstes 1m CGe1lst und In der Wahrheit “*
Im 1n  16 auf dıe Notwendigkeıt für dıe Chrıisten, innerlich dıie Lıturgie le-

ben, bringt ase ZU USCTUuC „Man mu dıe Liturgie iınnerlıch erfahren und en
Für den. der SI 1U VON außen anschaut, bleıbt S1e LOL und reizlos. Wer S1€e€ aber inner-
ıch erTalt, für den wırd S1e eıne ständıg 1eBenNde Quelle rel1g1ösen rieDens Es
ist mıt der Liturgie W 1e mıt der eiılıgen chrıft Der nıcht mıt den ugen des Jau-
bens Schauende sıeht 1U das oft unscheinbare Außere: der geist1ge Mensch schaut dıe
verborgenen chätze. Miıt eC: NEANNHNENn dıe Väter er die lıturgischen Rıten yste-
rien  “45 Aa fügt hınzu: „Wer lıturgisch beflet. steht auf einem Felsenfundament Er
ist freı VON den Schwankungen menschlicher Stimmungen und (jefühle. Er hat se1ın
Haus auf den sıcheren TUn der wigkeıt gebaut. DıIıe Liturgie ist eine Quelle: dıe nıe
versiegt. hre Wasser Sind, miıt dem Propheten schlıeßen, geireuc(46.

43 Niıketas Stethatos, Gnosticorum capıtum. Centurıa IIL, 16' 120, 961
44 Odo Casel, Künder des Christusmysteriums, hg. VO bt-Herwegen-Institu der Abte!ı1 Marıa Laach, Re-
gensburg, 1986, 01
45 Odo asel, Ite Quellen ra 1N Krahe (‚He.); DIie Mysterienlehre und der Dıalog mıt der
Ostkiırche. Ausgew:  e Texte VO (J)do Casel, ürzburg 1988,
46 Ebd.


